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Die Börse als Lotteriespiel

Schüler des Friedrich-List-Berufskollegs und des Bielefelder Rudolf-Rempel-Kollegs nahmen 170 US-Firmen unter die Lupe

VON GERALD DUNKEL

Bielefeld/Herford. An der Frage haben sich schon gestandene Betriebswirtschaftler die grauen Zellen verbeult. Jetzt machten sich zehn Bielefelder und acht Herforder Berufskollegschüler daran, zu analysieren, ob sich Börsenturbulenzen betriebswirtschaftlich erklären lassen. Jetzt präsentierten sie ihre Ergebnisse im Friedrich-List-Berufskolleg.
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Ein halbes Jahr lang haben sich die Schülerinnen und Schüler mit betriebswirtschaftlichen Kennziffern, Aktienkursen, Umsatzzahlen und Dividenden von mehr als 170 amerikanischen Unternehmen beschäftigt. Auftakt dazu war die fünftägige so genannte „Summer School“ in dem Ort im Kreis Paderborn, ein Projekt der Robert-Bosch-Stiftung. Die hat sich die gemeinsame Nutzung von Konzepten, die betriebswirtschaftlich interessierte Schüler an das Studium heranführen sollen, zum Ziel gesetzt. Unterstützt wurden die Kolleg-Schüler von den Professoren Dr. Hermann Jahnke und Dr. Rolf König der Universität Bielefeld, die bei diesem Projekt ein Kooperationspartner ist.

In einem etwa 30-minütigen Vortrag legten die Schüler gestern vor den Augen und Ohren ihrer Lehrer und Dozenten dar, dass sich die Grundlagen des amerikanische Aktienmarkt auch auf den deutschen umsetzen lassen und dass der Aktienkurs in einem direkten Zusammenhang mit dem Erfolg eines Unternehmens steht, was nicht so aussehen mag.

Als Beispiel dazu zeigten die Schüler den Kursverlauf der Gildemeister-Aktien im vergangenen Monat. Obwohl es dem Unternehmen gut ging, brach der Kurs aufgrund von negativen Medien ein.
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